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richtiger HNankbarkeit zurück. F ist hıer nicht der VYlatz über die vielseitige
Tätigkeıt der eifriıgen Benediktiner-Missıionäre 1 fernsten sten S12
chen, aber nicht kann ich unterlassen, 1 Anblıick der materiellen Dürf-
tigkeıit der dortigen Mıiıssion allen Freunden der Benediktiner, allen Freun-
den der Missıon bewegten erzens zuzurufen: Vergesset die Benediktiner-
mission in Korea nicht!

Krems Petrus

Medaillen und Müinzen ım Dienste der eligion, iın Beitrag
christliıchen Volkskunde VO  am Bernhard üller Berlin-Friedenau 015
Selbstverlag des Vertfassers (Wilhelmshöherstraße 24)

Seit längerem schon i1st dıe relig1öse Weihemünze in das CGjebiet der
Forschung einbezogen worden. Fın Bewels dafür ist dıe vorliegende
Schritt DIie ersien Seiten siınd der Geschichte der Weihemunzen nd e1IN-
gem leıtenden (irundsätzen hbel der nlegung einer Münzensammlung RC
widmet Nach einer Würdigung der Medaille 1m christlichen Altertum und
Mittelalter geht der Verfasser FARGM relig1ösen Medaıille 1m besonderen über
Wır sehen Wallfahrts- un Weihemünzen, Stadtmünzen mi1t Bıldern VON
Heılıgen, ebenso Münzen, die geprägt worden SINd, 111 dem Vertrauen auf
die helfende Ta der Heilıgen in mancherlel Nöten Ausdruck verlel-
hen Mit Recht Dleibt dıe Wahl auf dıe deutsch sprechenden (jebiete be-
schränkt, daß möglıch 1St, be1 den einzelnen Medaillen kurze Angaben
über den Wallfahrtort, bezw. über den Heıiligen beizugeben e1ite AÄn-
dreas Avellinus Nov Den Schluß bıldet ach einer Bespre-
chung der Bruderschafts- un Geschichtsmedaillen SOWL1E der St Ulrichs-
kreuze eın kurzes Kapitel ber die Medaıille 1n der christlichen uns der
Neuzeit.

Durchblättern WTr das Büchlein nıt Rücksicht auft den Benedikt
und seinen rden, tinden WIr das Benediktuskreuz Örter, bel
Adelwang und bel den Münzen a1l7 den hl Vıtus Der Verifasser widmet
dem Benedikt noch 7We] Abschnitte besonders: ZUEFSE ıhn als
Krankheitspatron bespricht (Seite Vierzehnheiligen WAarTr (isterzienser-
kloster ; damıiıt erklärt sich das Vorkommen der h1 Benedikt und Bernhard
auf dA1esen Medaıiıllen VOIN selbst), un ann be]l der Darbietung der Jubı1-
liumsmedaille ON Montecass1ıno. Hıezu ist vergleichen IDom Prosper
Gueranger: Bedeutung, Ursprung und Privilegien der edaıille oder des
Kreuzes des Vaters Benedikt (Einsiedeln 1880, Benziger), SOWI1e Studıen
un Mitteilungen 1915, 543 ort Iindet sich auch ine Erklärung des
Zachariaskreuzes, die 1m vorliegenden Büchlein € außerdem muß CS in
der etzten /eıle heißen: (jJanz besonders
hervorzuheben SINd die vielen, durchwegs vorzüglichen Abbildungen Ea
1 ext und auf Tafeln) So übersichtlich das Büchlein durch seine E1n -
teilung nd sein amen- und Sachregister IS dürfte sıch doch
empfehlen, dıe vielfach im ext zerstreute Literatur sammeln und den
nfang tellen Außerdem ollten der Vollständigkeit el manche
Namen Z gegeben werden, Christoph Bernhard (038| Galen,
Fürstbischof ON Münster, oder S 59 der Name Johann Turzo Sallz
jehlt ; gerade bel den Munzen hätte auch ine Beschreibung der W appen
großes Interesse gefunden.

Schäfitlarn Augustin Ulrıch

Zum /Obdjährigen Todestage des seligen Hroznata, des Gründers der
Klöster zepl und Chotieschau. eCitrage A Geschichte des $111es
‘FeDp ' Herausgegeben VO  —; Mitgliedärn des Stittes kepa und I1
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Teil in einem Band, 89 D: und 203 Seiten nebst 8 ' Lichtdrucktateln.
Marıenbad (Buchdruckerei „Egerland“) 1917 KOommissionsverlag Bayer,
Pılsen. Ladenpreis broschiert

AÄAm Julı OrY konnte das Prämonstratenserstift Tep! die /00jährige
Wıederkehr des Todestages se1lnes seligen Stifters begehen. Fin Jahr
gab der derzeitige hochwürdigste Prälat Dr CGilbert Helmer . die nregung,

Zahlreichediesen Gedenktag durch lıterarısche Arbeiten verherrlichen.
Mitglieder des Stitfts machten sich sogleich Al die Ausführung dieses (je-
dankens, daß ein e1l der Arbeiten als erster and on „Beıiträgen Z
Geschichte des Stiftes TEDI noch VOT der Festfeier In Druck erscheinen
konnte. eıtere an sollen 1m Lauf der Jahre In zwangloser olge sich
anschlıieben ES soll in diesen „Beiträgen“ es gesammelt werden, Was auTt
die Cieschichte des Stitftes TE und des früheren Frauenklosters Chotieschau
Bezug hat (jewiß eın vorbildliches Unternehmen Von den Beiträgen des
vorliegenden Bandes, dessen Drucklegung Abt Giilbert Helmer selbst m1t
Unterstützung VO  — drel Professoren des deutschen (Gymnasıums in Yılsen
(Stiftsmitgliedern) besorgte, selien folgende hervorgehoben. Im e1l o1bt
Dr ası] Graß] ıne gediegene kritische Untersuchumg über den selıgen
Hroznata (S 13 — 63), während Dr. Benedikt Brandl die (Gjeschichte seliner
Seligsprechung die Approbatıion der se1it Änftfang bestehenden Ööffentlichen
Verehrung durch die Ritenkongregation erfolgte nach 300jährigen Bemü-
hungen ATl September der an der en In erschöpfender
Weise behandelt (S 65 — 208) er [[ el bringt Belträge mannigfach-
sten nhalts un Von verschiedenem wissenschaftliıchen Wert Dr theol
Hroznata Dıietl1 erzählt 1259 „1n dichterisch schwungvoller prache“
dıe Lebensschicksale des selıgen Hroznata unb die Anftfänge der Abte!1 :PeDE;
der Historiker wird der kritischen - Untersuchung Bıg (iraßIls 1m eil den
Vorzug geben VOT dieser „poetischen Erzählung“, die miıt gelehrtem
Apparat reich ausgestatte ist, aber Kritik und Methode er vermi1issen
äßt

Der wichtigste Beitrag behandelt die Geschichte der Stiftsbibliothek
(S _-  ) und stammt AUus der Feder des Stiftsbibliothekars Milo ent-
wich; bringt nach einem kurzem VUVeberblick über die Entstehung ıuınd
die Geschicke der Stifttsbibliothek eiıne sorgfältige, en wissenschaftlichen
Anforderungen eit entsprechende Beschreibung on 192 and-
schriften, h on sämtlichen mittelalterlichen un einem eil der HEHETEN
Handschriften; Verzeichnisse der zweıten Hälfte der menr als 400 2Nnd-
schrıtten und der 503 Inkunabeln sollen  iın den nächsten Beiträgen CI -
scheinen. [Jie Tepler Stiftsbibliothek weist unter ihren Codices zahlreiche
wertvolle Schätze auf, VOT em den sogenannten Codex Teplensis (Nr. 19)dıe alteste deutsche Bıibel (Neues JTestament(, um 14.00), und das Poeniten-
tiale nit dem SOR Emmeram-CGebet S4aeC, AaUSs Oberaltaich (Nr 1),
woher auch einige weiıitere Handschriften stammen. Als der eigentliche Be-
gründer der Stiftsbibliothek darf Abht Sig1smund dausmann (1459 — 1506)gelten, der Reiormator Tep! (Vgl Cod 3F, per QUECM vita LCQU-larıs nducta estT, un Cod 24, Yl Anno 1488, reformationis autem
sexto) Seit 31/9 Jahrhunderten DIS in dıe Gegenwart wurde dıie Stiftsbiblio-
thek durch Anschaffung nıcht bloß VON Druckwerken, SONdern auch on
Handschriften tortwährend erweıtert ; durch den gegenwärtig regierenden
Abt wurde 19062206 ein moderner Bıbliotheksbainu aufgeführt. urden auUfT
solche Weilse einerseits VON überall her Handschritten erworben (Cod Zgehörte einst dem Dominikanerkloster In Schwäbisch-Gmünd,
Dezw. dem ortigen Lektor Petrus Oppolt, gest 1482), gıngen anderer-
sSe11s Er  68 auft der eit dem Stift EDl WI1Ee dem Kloster Chotieschau manche
Handschriften verloren. Die AaUS beiden Ostern stammenden lateinischenHandschriften (3+18) der Prager-U11iversitätsbibliothek stellt anhangsweise
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Dr Giraßl 1935 1140 ZUsammen. Wenzel Vacek bespricht 118< 4029
die Choralhandschritten seines Stifts, VON denen die beigegebenen Tafeln
iıne gute PYrobe geben Subprior und Novizenmeister Pöller VCI-
breitet sich 53 — 64 über die Filege des relig1ösen Lebens 1m Stift Tepl,
Pfarrer Max CGiröschl 130 —136 über dıie Normalhauptschule 1m Stift
Tep! ın den Jahren - Benedikt Brandl 13 AT über
ın 1m Stiftsarchiv aufgefundenes, jedoch AaUs Breslau stammendes deutsches
Schuldrama m1t zeitgeschichtlichem Hıntergrund (14797) Robert S tzauer
beschreibt 65 — 80 den Konventsgarten des Stitts Tep! 1m Jahrhundert.
CGjeschichte des (jartens un der (jebäude seINeSs Stiftes.
An etzter Stelle 1017202 bringt Abt I)E. CGilbert Helmer eıträge ZUrTr

Wie iNnan sieht, fehlt nicht Stoff für welitere Beiträge nd auch
nıicht rührigen Kräften, die bereit sind, diesen bearbeıiten und
weliteren reisen zugänglich machen. Mit der Hroznata-Festschrift ist
eın schöner Anfang gemacht; möge dem lobenswerten Unternehmen eın
gyuter ortgang beschieden sein ! Wie verlautet, tragen siıch einıge Mit-
glieder des St{11ts Tep! mıit der Absicht, nach Kriegsende ıne eigene e1t-
schrift YADEE Geschichte des Prämonstratenserordens herauszugeben. Im nter-
656 der zurzeit wen1g gepflegten Forschung über diesen en ist sehr
wünschen, daß auch dieser PYlan ZUur Verwirklichung gelangt.

Ringingen (Württemberg). I3r Joseph Zelletr:

Zu den Schriften Ivos Von Chartres Fın literargeschichtlicher
Beitrag. Von Franz Bliemetzrieder. (Sıtzungsberichte der kals.
Akademie der Wiıssenschaiften In Wiıen, phil.-his 182 Abh.)
omm.-Verlag Alired Hölder, Wiıen 1917

Die Echtheit des Decretum IvonIis zeigen, verweist de gelehrte
Cisterzienser vorerst aul € 262 die wohl nicht iur sich, jedoch 1m SA
sammenhalt mit den (jesta Guidonis episcop! Cenomanensıs für ıne Mehr-
heit VON Kechtsammlungen AaUus Ivos and k4 Fın weiterer Bewe1ls CI -

o1bt sich ihm AUS dem Prolog; enigegen den Untersuchungen aul FOour-
niers, der ıhn 1Ur ZUr Panormia passend indet, zeigt Ba daß die darın
versprochenen Generaltitel, die angekündigte Dreiteilung des Stoffes 1Ur
1Im Dekret Iinden 1st pars 5 sacramenta, VL N instruendi
vel corrigend1 Y XVI QUaCQUEC negotla discutienda vel definienda,
handelnd de Offic1is la1corum et CauUsis eorundem ; DaIs XVII cheınt, nach
handschriftlicher Bezeugung un: dem Fehlen äahnlichen Stoffes in der (Als
latıo der Trıpartıta und Yanormia schließen, nıcht zu ursprüngli-
chen Bestande gehören, wıie auch Fournier annımm Endgültig ist diese
rrage freilich ohne Kenntnis des X  am handschriftlichen Materials N1IC.
Zzu lösen, \VATS selbst zugibt; die Schwierigkeit, dıe sich us der ellung
der Inhaltstafel erg1bt, ist denn doch einfach beseitigt. &SN Nicht
ine planlose Stoffsammlung se1 das Dekret (Fournier), sondern [vo wollte
„1IN sehr kluger Würdigung der Lebensverhältnisse das eingelebte and-
buch Burchards ergäanzen un den J1euen Verhältnissen 4aSSsSen “ 23)
Die Panormia ist ein zwecks erhöhter praktischer Brauch arkeit Von Ivo
selbst hergestellter Auszug aus dem Dekret O die Collectio der
Iripartıta s1ieht mıit Fournier als allererste, vorläufige Stoffsammlung Aa
doch verlangt VON diesem klare Formulierung der Autorfrage 40)
Heitig polemisıiert uniter geschickter Verwertung VOon 287
Fourniers Annahme [0)8| Sekretären, die „unter dem Einfluß“, oder „ÜUber
Anregung‘“ VOS das Dekret verfaßt haben sollen.

An diese wertvolle Arbeit schließt sich nach scharfsınniıger Bestim-
ung des Begriffes „Sentenzen-Literatur“ dıie Wiedergabe Iyvonischer (jeistes-
produkte aus Florilegjen, Wwıe Ss1e uns ın Handschrıift 425 der Stadtbiblio-


